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t < VV.,.V. ,VVV.
^ Jahr 1914 erforderlichen Jmpfformulare
!% . hip!llle  gehen Ihnen in den nächsten Tagen zu.fttotbp.- 6 . - r - —

lHffc
-erlich. ^ 'Mfscheine pp. nicht ausreichen, so ist der
DgZ„ . Ûhrbebarf sofort hier anzufordern.

st Vll bezeichnete Formular ist für die Herren
y\ U"m1 und daher sorgfältig aufzubewahren,

lxstellex̂ dient zur Aufnahme der zur Erstimpfung
Vn liebet?".stlnder, Formular VI zur Aufnahme der

zurA, .Ostung vorzustellenden Kinder und Formular
°tei>en) !!!„ !?e der bereits im Geburtsjahre(also 1914

Ausfertigung
- ,Tik Impfung gelangenden Kinder,
üflffltignst̂ ^u 1 — 5 der in ziveifacher
stst» '̂ "stellenden JmpflistenV und VI sind‘von
„”etn » mnb des von den Standesbeamten bezw.
zi> Privnjs? "̂ Vorstehern der öffentlichen Lehranstalten
iil̂ tend!» Ihnen zugegangenen bezw. schleunigst

het ... stmterials auszufüllen, während die Aus-
'6M Spalten 6—26 resp. 6—27 nach An-Iictii"9 b,

iHb bx.ff Herrn Jnipfarztes von Ihnen bezw. dem von
'^"en Schreiber im Impftermine auszufüllen

'""-̂ Aufstellung' Vjist.̂ euung und Ausfüllung der Liste nach For-
m, ausschließlich den Jmpfärzten ob.
«>,,seinen Aufstellung der ListenV und VI im

"erweise ich Sie noch ganz besonders auf die
"»»f Lsttnrular vorgedruckten Bemerkungen cmd mache

Sßo'-.- sind mit de» Namen der Restanten der
u,-.geimpft gebliebenen, ein- oder zweimal ohne

und der nicht zur dlachschau gestellten Kinder

-stauten
s'«7> nt u« foldJ . - - - - - -.
D. äQei», !6ennpft geblieben " oder „ohne Er-

^1 obec "nicht zur Nachschau gestellt
stpstde 3lr.  5 der Jmpfliste von 1913 ".

''Sliihe»>.?°st>ui

Af,

müssen in der Spalte „Bemer-
e bezeichnet werden, also beispielsweise

>1»-?!»<!)
»Mt, daß alle Restanten ausgenommen und dies-

stagen nicht erforderlich werden.
isiestante» folgen in der ListeV sämtliche

Wiel, og geboreren, im Jmpfbezirk lebenden Kinder,
,»i ' tzxt dieselben schon geimpft worden sind oder
' ^ Sift ihrem Geburtsjahr bereits geimpften,

Vll doZ Jahres 1913 zu entnehmenden
in'Spalte 6 und 22 der diesjährigen

'kt5 *bet£ln  Entsprechender Vermerk zu machen. Am
i»zjxt!stelli„st"ststistenV und VI endlich sind die nach% ( Weih, ^ ‘“riuuen v uno vi euouaj |inu uie nuuj
Mt, ’be» , stder Jmpflisten aus anderen Jmpfbezirken

.̂ ŝtd als »och nicht mit Erfolg geimpft über.
Bei diesen ist in Spalte
woher sie zu gezogen

"n 'tfu n "ufzufuhren.
V«HSu’ 8en" der Ort,

itir b9 ben>
Uh®*1« Qö? . . ilMpfljste VI folgen auf die Restanten die-
'v 'st», & ■der  öffentlichen Lehranstalten(Elemen-
Hv jlde uyn,lvmna f'e«. Landwirtschaftsschule, höhere Töch-

in diesem Jahre das 12. Lebcns-
"tso 1902 geboren sind, gleichviel ob die-

st , »be,st. ""geblich oder wirklich innerhalb der vor-
Vahre mit Erfolg wiedergeimpft sind, oder

bei, - latteru  überstanden haben.
u»6 jo; vnipfltflo,, sind alle Impflinge(Restanten,

^edexi,, '
A>

- si,
'>n

su Auvl '?~ uu'8"

'vyŝ7 ^""üflinge) unter fortlaufender Nummer auf
v 3i ', nicht überall beachtet worden ist.

» ;^I fi'x du "9 der Spalten 1 — 5 der Jmpflisten
V. ’J« bish

; sfüll
til7 de»"'7 diejenigen Jmpflisten, in welchen Restan-

'>>! Äü°.. Ui»hre aufzunehmen sind, nebst den vor-
Qen. ' ' VI und VII für den Impftermin be-

iix ôfê̂
Pflegeeltern und Vormünder der an

N ?!AuffuW der Kinder und Pflegebefohlenen cr-
°e'i “tlcinp.Um3 nicht Nachkommen und auch nicht
Wil ; ,cine§  Impfscheines oder ärztlichen Attestes

führen vermögen, daß die Impfung durch
">b bQ.\ 7"zt als den Jmpfarzt vollzogen worden
7 "ze, ^k„ 7 " gesetzlicher Befreiungsgrund vorliegt, so

gi'm°rt der Amtsanwaltschaft zur Bestrafungder Amtsanwaltschaft zur Bestrafung
> 5? °ch°'̂ chzeitig aber nochmals, und zwar schriftlich
^ iij . ^6 hpf >.0ff a^Kn, , © ii-*Sov in ptupm nnhprpn.betreffenden Kinder in einem anderen,

a'l öem  Jmpfarzt zu vereinbarenden Termin,
sn °°m Anfang Mai bis Ende September

7 <̂W "g „-̂ stellen. Kommen die Eltern auch dieser
^ "ach, so ist wiederum Strafantrag bei

"»bev'chaft zu stellen und solange fortzufahren,
mx  Impfung gestellt werden.

Bezüglich dieser Impflinge ist in Spalte „Beiner-
kungen" der JmpflisteV bezw. VI anzugeben, an welchem
Tage und bei welchem Gerichte Strafantrag gestellt wor¬
den ist, auch ist mir von den auf solche Strafanträge er¬
gehenden Entscheidungen Kenntnis zu geben.

Die JmpflistenV, VI und VII aus dem Jahre 1914,
die mit großer Sorgfalt sauber und korrekt
aufgestellt werden müssen , was bisher >:icht
überall geschehen  ist , sind von dein Herrn Bürger¬
meister und den: Jmpfarzt gehörigen Orts unterschrieben
mit den llebersichten VIII  und IX die von dem Herrn
Bürgermeister allein,  ohne den Jmpfarzt zu unterschreiben
sind und deren Anfertigung ebenfalls mit Sorgfalt ge-
schehen muß,' im Original sofort nach der Impfung spä¬
testens aber zum 1. Okiober 1914 mir einzureichen cmd
ist hierbei inittelst eines besonderen Schreibens anzugeben,
ob Strafanträge gestellt worden sind oder nicht? Die
DuplikatlistenV, VT und VII, die mit den Originallisten
genau übercinstimmen müssen, sind bei der Bürgermeisterei
zurückzubehälten, beziehungsweise acifzubewahren.

Tritt in Zukunft bei Einreichung der Originalimpfliften
eine Verzögerung ein, oder werden dieselben nicht vollständig
eingesandt. was bisher mehrfach geschehen ist — denn mehr als
die Hälfte der Jmpflisten mußten im Vorjahre den Herren Bür¬
germeistern zur Vervollständigung zurückgesandt werden—, so
sehe ich mich veranlaßt, gegen die säumigen Herren Bürger¬
meister einzuschreiten.

Gleichzeitig sind mir vorzulegeu: Die Listen, die von
de» anderen Aerzten als den Jmpfärzten der Gemeinden
nach§ 8 des Jmpfgesctzes zu führen sind. Diese Listen
sind, wenn erforderlich, unter Hinweis auf den § 15 des
Jmpfgesetzes von dem betreffenden Aerzten einzuziehen.

Wenn Jmpflichtige in andere Jmpfbezirke verziehen,
so sind dieselben jedesmal sofort  der Ortspolizeibehörde
des neuen Aufenthaltsortes zu überweisen und ist über
das Geschehene in Spalte 26 bezw. 27 (Bemerkungen) der
Jmpfliste V resp. VI ein Vermerk zu machen.

Die Ueberweisung kann drirch entsprechende Ausfiil-
lung des nach der Polizeiverordnung des Königl. Regie¬
rungspräsidenten vom 16. März 1900 (Amtsblatt Nr. 12)
betreffend das Meldewesen auszustellendenAbzugsattestes
geschehen. Auf die in dem Kreisblatte von 1901 Nr. 61
und 62 abgedruckten Vorschriften, sowie auf meine Rund¬
verfügung vom 23. Mai 1901 Jr.-Nr. 2916 mache ich
besonders aufmerksam und erwarte deren genaue Befol¬
gung.

Die Festsetzung der Impftermine wird demnächst im
Kreisblatt begannt gegeben werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
._ Lex.

I . Nr. II. 2102. Weilburg, den 25. März 1914.
Bctr. die Ausstellung der Kreishundestenerlisten

für das Etatsjahr 1914.
An die Herren Bürgermeister.

Unter Bezugnahme auf die Kreishundesteuerordnung
vom 30. April 1895 (Kreisblatt Nr. 52) m» Nachtrag
vom 19. März 1897 (Kreisblatt Nr. 37) ersuche ich Sie,
die Hundesteucrliste für das Etatsjahr 1914 sofort auszu¬
stellen, sie 14 Tage zu jedermanns Einsicht offen zu legen und
nachdem die erfolgte Offenlagc ans derselben bescheinigt worden
ist, mir dieselbe bestimmt bis zum 18. April 1914 in doppelter
Ausfertigung einzureichen. Eine Ausfertigung der Liste wird
Ihnen demnächst nach Festsetzung wieder zugehen und kann
sodann für die Erhebung der Steuer dienen.

Die Liste ist außerdem mit der Bescheinigung zu ver¬
sehen, daß sämtliche am 1. April cr. vorhanden gewesene
Hunde zur Aufnahme gelangt sind. Damit unrichtige Ver¬
anlagungen vermieden werden, ersuche ich bei allen Hunden,
die bcstimmungSgeinäß nur mit x/i der Steuer zu veran¬
lagen sind, den Grund der Ermäßigung anzugeben, z. B.
„Hirtenhund" oder „außerhalb des Ortsberings".

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Lex.

M. 943. Weilburg, den 25. März 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betrifft: Aushändigung der Musterungsausmeise.
In den nächsten Tagen gehen Ihnen die Mustcrungs-

ausweise der hier gemusterten Militärpflichtigenzu.
Die Ausweise sind an die Militärpflichtigen gegen

Empfangsbescheinigung auSzuhändigen.
Letztere find bis zum 11. k. Mts. hierher einzureichen.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Nichtamtlicher Teil.
Kolitische Kiuu- scha«.

Ader Nie tzaliung Ser Welsen herrscht vielfach lln-
zusriedenheit. Das parteiamtliche Organ der Konservativen
Partei schreibt: Wenn man an den preußischen Regierungs¬
stellen geglaubt hat, durch das bewiesene außerordentliche
Entgegenkomnien bei Regelung der braunschweigischen
Thronbesteigung der welfischen Bewegung in Hannover
wesentlich Abbruch tun zu können, so wird man stutzig
werden müssen angesichts der Kundgebungen, die anläßlich
der Geburt des Sohnes des braunschweigischen Herzogs¬
paares sowohl seitens der welfischen Führer in der Provinz
Hannover als auch seitens des Herzogs von Cumberland
erfolgt sind. Es scheint, im Zusammenhänge mit ander¬
weiten Bemerkungen, die man in letzter Zeit machen konnte,
lrider, als ob durch jene Maßnahme eher eine Stärkung,
als eine Schwächung der welfischen Bestrebungen erfolgt
wäre, und man wird gut tun, diese Dinge sorgfällig im
Auge zu behalten.

In Braunschweig, wo man das Gebaren der „Unver¬
söhnlichen in Hannover" allgemein und bis zur höchsten
Spitze hinaus verurieilt, sieht man mit wachsendem Unnrut
dem Treiben der hannoverschen Welfen zu, die sich bemühen,
den jungen Herzog immer wieder als den ihrigen zu bean¬
spruchen und den neugeborenen Erbprinzen für den
Hoffnungsstern der Hannoveraner erklären. Man schreibt
der „Boss. Zig." aus Braunschwerg, daß Herzog Ernst
August durch nichts ermuntere, seinen Namen zu Ouer-
treibereien gegen Preußen zu mißbrauchen, und daß sich
wohl kein deutscher Landesfürst mehr Zurückhaliung auser¬
lege als Braunschweigs Herzog. Seine Traditionen sind
nicht die seines Vaters, der begreiflicher Weise am Alten
hängt. Herzog Ernst August ist ein Kind der Neuzeit; er
lebt in der Gegenwart, mit deren Tatsachen er sich abge¬
funden hat. Unser Kaiser übersieht diese Eigenart des alten
Herzogs von Cumberland und unterhält mit ihm die ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen, wie die jüngsten Ereignisse
in Wien gezeigt haben.

Drrs ErKebnis des Wehrbeikrages in Sachsen wird
sich gleich demjenigen Bayerns Er mäßigen Grenzen halten
und überschwenglickje Erwartungen in keiner Weise befrie¬
digen. Dieses allgemeine Urteil läßt sich laut „L. N. N."
schon heute abgeben, wenn auch über die Ergebnisse im ein¬
zelnen vor Ende April keine genauen Feststellungen ge¬
wonnen sein werden. Auch in Preußen und den"übrigen
Bundesstaaten, aus denen zum Teil so stolze Mehrerträge
angekündigt worden waren, können noch Enttäuschungen
Nachkommen. Die amtlichen Stellen glauben bekanntlich
bisher durchaus an kein besonderes glänzendes Gesamter¬
gebnis; auch in Berlin ist es nicht zu erwarten.

Tslephsngespräche in geschäftliche» Dingen können
nur dann als rechtsverbindlich gelten, wenn von beiden
Parteien dies ausdrücklich anerkannnt worden ist. Oft
kommt cs ja vor, daß infolge der am Telephon üblichen
Hörfehler mißverständliche Abschlüsse getroffen werden, was
beiden Parteien viel Arger bereitet. Daher Vorsicht und
keine Übereilung am Telephon.

Günstige Äussichten eröffnen die Saatenstandsberichte
aus allen großen GetreideerzeugungSiändern der Erde, die
vorzüglich lauten. Es erscheint hiernach keineswegs ausge¬
schlossen, daß wir im laufende» Jahr mit einer weiteren
Ermäßigung der Preise für Brotgetreide in Deutschland zu
reckmen haben.

Dis Antorsuchung der pariser Rseyetie-Kommissisn»
die am Mittwoch abgeschlossen wurde, hat die vielen
dunklen Affären, mit denen sie sich befaßte, nicht geklärt, so
daß neue Stürme in der Deputiertenkammer vorauszusehen
sind, wenn diese sich am Dienstag mit der unsauberen An¬
gelegenheit beschäftigen wird. Trotz des amtlichen Dementis
behaupten Eingeweihte das Vorhandensein einer Kabinetts¬
krise. Es heißt, das Kabinett Douinergue werbe dem
Wunsche weiter Kreise entsprechend freiwillig zurücktreten.
Ein aus Senatoren zu bildendes provisorisches Ministerium
könnte dann die Wahlen leiten, deren Ergebnis von selbst
die Berufung des endgültigen neuen Kabinetts bestimmen
würde.

Die Kommission hörte am letzten Verhandlungstage
gleichzeitig die früheren Minister Monis und Caillaux, den
OberstaatsanwaltFabre und den einstigen Anwalt Rocheties
Herrn Bernard. Die Haupistreitfragenblieben auch bei
dieser gemeinsamen Vernehmung der Zeugen ungeklärt.

Frau Caillaux hat sich eine mildere Auffassung ihrer
Tat erwirkt. Sie schilderte bei ihrer letzten Vernehmung
ihre und ihres Mannes furchtbare Erregung über die An¬
griffe Calmettes in ergreifender Weise und überzeugte den
Untersuchungsrichter davon, daß cs nicht ihre Absicht war,
den Figaro-Direktor zu töten. Obwohl sie beinahe ohne
Besinnung war, als sie ihrem Feinde gegenüberstand, hatte
sie doch so viel L ŝonnenheit, instinktiv nach den Beinen
Calmettes zu zielen. Hätte dieser sich nicht zufällig gebückt,
so wäre ein tötlicher Schuß nicht erfolgt. Die Anhänger
des früheren Ministers Caillaux beharren auf ihrer Forde¬
rung, daß dieser, wie immer die richterliche Entscheidung
über seine Frau ausfalle, sich seiner politischen Partei er¬
halte und nach wie vor in ihr wirke.



Der Kaiser in Venedig . An Bord der „Hohenzollern"
hörte der Kaiser den Vortrag des Gesandten v . Treuster
und die Vorträge des Chefs des Marine -, des Militär - und
des Zivilkabinetts . Als Abschiedsveranstaltung fand auf der
„Hohenzollern " ein Tee statt , zu dem etwa 60 Einladungen
an Damen und Herren der venezianischen Gesellschaft er¬
gangen waren.

Deutscher Reichstag.
241 . Sitzung vom 26 . März.

Am Bundesratstische : Staatssekretär kräkke , Kriegs¬
minister v . Falkenhayn . Auf der Tagesordnung stehen
zunächst Wahlprüfungen.

Die Wahl des Abg . Brederlom (ks.) wird für giltig
erklärt . Zur Wahl des Abg . Hoesch (ff .; , Wahlkreis Öfter»
burg -Stendal , erklärt der Berichterstatter : Der Abg . Hoesch
ist in der Stichwahl mit 13288 Stimmen gewählt , 10995
Stimmen waren auf den Gegenkandidaten Fuhrmann (natl .)
entfallen . Wie die Kommission festgestellt hat , sind bei der
Wahl viele Aufrufe zugunsten Hoeschs von Amtsvorstehern
mit Unterzeichnung ihres Amtstitels verbreitet worden . Die
Kommission hat beschlossen , alle konservativen Stimmen in
Len Wahlbezirken dieser Amtsvorsteher als ungiltig anzu¬
sehen ; es .ergeben sich auf diese Weise 2329 Stimmen , nach
deren Abzug Hoesch als der Unterlegene angesehen werden
muß . Die Kommission beantragt Ungiltigkeit der Wahl.

Abg . Frommer (kons .) beantragt die Gültigkeit der
Wahl . Wahlprüfungen sind keine Macht -, sondern Rechts¬
fragen . Die Kommission hat hier ganz anders beschlossen
als in dem noch garnicht weit zurückliegenden Falle
Kröcher . Avg . Schmidt (Soz .) : Uns ist es gleichgültig , ob
Hoesch oder Fuhrmann gewählt wurde . Wir verurteilen
besonders die Beeinflussung durch die Etsenbahndirektion
Hannover . Die kleinen Leute mußten den konservativen
Wahlaufruf unterschreiben , wenn sie sich nicht der Rache
der Gutsbesitzer aussetzen wollten . Den Eisenbahnange¬
stellten wurde die Verteilung sozialdemokratischer Flugblätter
und Stimmzettel bei Strafe der Entlassung verboten.

Abg . Stupp (Ztr .) : Viele Amtspersonen haben den
Wahlaufruf mit ihrem Amtstitel unterzeichnet . Die
Stimmen der von ihnen beeinflußten Personen müssen für
ungültig erklärt werden . Nicht beeinflußt sind aber die
Wähler , die den Wahlaufruf unterzeichnet haben . Sie
dürfen nicht auch kassiert werden . Verfährt man in dieser
Weise , so bleiben für Hoesch noch über 1000 Stimmen
Mehrheit . Wir sind daher für Gültigkeit der Wahl . Die
Eisenbahndirektton Hannover hat sich jeder Einmischung ent¬
halten . Abg . Bollert (natl .) : Das Material über die von
den erwähnten Amtspersonen Unterzeichneten Flugblätter ist
durchaus zuverlässig . Die Wahlprüfungskommission ist von
der bisher beoachteten Praxis nicht abgewichen . Die kon¬
servativen Stimmen wurden zu Recht abgezogen . Abg.
Neumann -Hofer (Vp.) : Für uns ist lediglich die Rechts¬
frage maßgebend . Zu Machtfragen wurden von der
Rechten die Wahlen der Abgg . Frommer und Becker ge¬
macht . Wie Unterschriften konservativer Wahlaufrufe zu¬
stande kommen , weiß man ja ; auf ihnen stehen manchmal
mehr Namen , als konservative Stimmen nachher abge¬
geben werden.

Abg . Veit (ks.) : Die Männer , die den Aufruf Unter¬
zeichneten , wußten sehr wohl , was sie taten . Abg . Arendt
(Rp .) : Im Blockreichstag waren die Herren von der Volks-

Sartei anderer Meinung über die Herbeiführung von Unter-hriften . Da hieß es , daß die Örtsvorsteher das Recht
haben müßten , ihre subjektive Meinung über einen Kan¬
didaten zum Ausdruck zu bringen . (Hört , hört ! rechts .)
Eine Beleidigung deutscher Männer ist es , wenn behauptet
wird , daß sie sich durch die Unterschrift eines Amts¬
vorstehers beeinflußen lassen . Abg . 3teumann - tzofer (Vp .)
weist den Vorwurf zurück , er habe frühere Wahlprüfungen
verschleppt . — Die Debatte endet in einer persönlichen
Aussprache . Schließlich wird der Antrag Westarp auf
Gültigkeitserklärung der Wahl des Abg . Hoesch in nament¬
licher Abstimmung mit 176 gegen 149 Stimmen bei 9
Enthaltungen abgelehnt , die Wahl also für ungültig erklärt.

Es folgt der vuellantrag der Kommission , der die
Aufnahme folgender Bestimmung in das Strafgesetzbuch
fordert : Ist der Zweikampf freventlich verschuldet , so tritt
an Stelle der Festungshaft Gefängnisstrafe von gleicher
Dauer ; daneben kann ' auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt werden.

Staatssekretär Llsco : Der Reichskanzler bringt dem
Gegenstände lebhaftes Interesse entgegen . In seinem Auft
trage bin ich hier erschienen , um ihn über die Wünsche und
Auffassung dieses Hohen Hauses unmittelbar zu unterrichten.
Der Entwurf fordert sehr wichtige Neuerungen , von gründe

3m Zuge der Not.
Roman von C . D r e s s e l.

34] (Nachdruck verboten .)
Die 'fast heiß brennen .de Sonne streute ungemessenes

Gold über die kleine Sportgesellschaft aus , die den Pfaden
folgte , die vor ihnen König Lenz im Siegeszug geschritten.
Zartgrüne wehende Fahnen , leuchtend bunte Teppiche be-
zeichneten den köstlichen Weg . Ueberall stand sein fröh¬
liches Banner , das der keimenden Wintererde tausendfältige
Fruchtbarkeit verhieß , und aus diesem Frühlingssegen
schöpfte auch das hochschwellende Menschenherz kraftvolle
Hoffnungsgläubigkeit.

„Welch ein Tag !" murmelte Vollrad einmal wie
trunken von einem heimlichen Glück , und Iella nickte dazu
in verträumter Seligkeit . 0

Sie hatten eine Oderbrücke überquert , den Weg durch
die am jenseitigen Ufer sich hinbreitende Lastadie mit
ihren zahllosen Speichern , Fabriken und amtlichen Ge¬
bäuden genommen und waren schon ein gut Stück ins
freie Land geritten , als eine kleine Störung Halt gebot

An Haralds Pony riß der Sattelgurt ; schnelle Abhilfe
durch Reparatur oderErgänzung war indes der sonntäglichen
Geschäftsruhe halber ausgeschlossen , und der kleine Mann
der sich bis dahin wacker auf seinem Pferdchen gehalten'
mußte zu seiner großen Betrübnis Zurückbleiben . Mama ver¬
sprach ihm goldene Berge , wenn er sich folgsam auf des
Grooms Gaul setzen , das heißt , vielmehr befestigen ließ
den dieser dann mitsamt dem Pony auf kürzestem Weae
rm Schritt nach Haus führen solle . Es blieb nichts anderes
übrig , denn daß Klüven den Knaben heimbrachte und sie
allein weiter ritt , war noch weniger angängig , und daß sie
sich alle zum Rückzug entschlossen , davon wollte Iella nichts
hören.

Nein , es wäre absurd gewesen , die Partie aufzugeben.
Sie durfte ihren Knaben unbesorgt dem ersahrenen Groom

sätzlicher Bedeutung . Ähnliche Vorschläge befinden sich
allerdings schon im Vorentwurf für das neue Strafgesetz¬
buch . Der Gedanke wird dort aber mit anderen Fragen
in engen Zusammenhang gebracht . Es fragt sich, ob es
angezeigt ist, den einen Punkt aus der allgemeinen Straf¬
rechtsreform vorwegzunehmen . Zu diesen Fragen haben
die verbündeten Regierungen noch nicht Stellung genommen.
Mit Rücksicht darauf muß sich die Reichsleitung zur Zeit
noch Zurückhaltung auferlegen . Der Reichskanzler ist aber
bereit , nach dem Abschluß der heutigen Verhandlungen in
dieser Angelegenheit mit den amtlichen Stellen in Ver¬
bindung zu treten . (Beifall .)

Nach kurzer Debatte wurde der Gesetzentwurf in 1.
imb 2 . Lesung angenommen . Freitag 12 llhr : Konkur¬
renzklausel , Petitionen.

Ureichijche » Abgeordnetenhaus.
Das preutzische Abgeordnetenhaus erledigte am

Donnerstag die Novelle zum Fürjorgeerziehungsgesetz und
setzte dann die Beratung des Etats fort . Dabei erklärte
Finanzminister Lentze , der Steuer -Veranlagungsbehörde sei
es noch nicht möglich , zu sagen , ob sich alle an den
Generalpardon geknüpften Hoffnungen verwirklichen würden.
Die Steuerzuschläge müßten vorläufig aufrecht erhalten
bleiben . Freitag : Weiterberatung.

Keine Kronprinz enr eise nach Afrika.
Der plötzliche Verzicht des deutschen Kronprinzen auf

die geplante und bestimmt angekündlg -e Reise in die afrika¬
nischen Schutzgebiete wird allgemein erörtert . Die in der
halbamtlichen Meldung mitgeteilten Gründe , die Reise sei
verschoben worden , weil sie sich in der zur Verfügung
stehenden Zeit nicht habe so vorbereiten lassen , wie nach
ihrer kolonialpolitischen Bedeutung und nach ihrem informa¬
torischen Zweck erwünscht gewesen wäre , wird nirgends ernst
genommen.

Die «Leipz . 3t . 3t .“ bemerken dazu , es wäre ein selt¬
sames Armutszeugnis , wenn man sich im Zeitalter des
Telegraphen im März den Vorbereitungen einer Reise nicht
mehr gewachsen fühlte , die für Juni geplant ist . Da der
Vorschlag eines nationalliberalen Abgeordneten , vom Reichs¬
tage einen Zuschuß von 200000 Mark für die Reise zu
fordern , überall auf Ablehnung stieß , so war von dem
Plane nicht weiter die Rede . Es scheint fast so, als hinge
hiermit der Entschluß zusammen , von der Kronprinzenreise
nach Deutsch -Ostafrika ganz Abstand zu nehmen . Um diesen
Anschein zu vermeiden , hätte die Reise erst recht unter¬
nommen werden müssen . Und einen je schmuckloseren
Charakter sie gehabt hätte , je weniger Festlichkeiten und
Empfänge das Reiseprogramm enthalten hätte , um so besser
wäre sie ihrem Zweck gerecht geworden , den Kronprinzen
durch eigenen Augenschein über Wert und Bedeutung
unseres kolonialen Besitzes und über die Art seiner Er¬
schließung zu informieren . Es ist bedauerlich , daß die er¬
wünschte Kolonialreise des Kronprinzen , die unserm Kaiser
ja leider versagt blieb , anscheinend wegen einer momentanen
Verstimmung unterbleibt . Staatssekretär Solf hätte sicher¬
lich in wenigen Tagen für den Kronprinzen ein koloniales
Reiseprogramm entworfen , und zwar ein solches , wie er es
selber liebt und mit Erfolg anwendet : Ohne Empfänge und
Festdiners , ohne Ehrenpforten und Potemkinsche Dörfer,
dafür aber mit Vergleichsmöglichkeiten für deutsche und
englische Wirtschaftsmethode . Schade , daß man diesen Weg
nicht gewählt bat.

LskKl - Machrichter ».

Weilburg,  den 27 . März 1914.

— Im Cafe Hahn konstituierten sich gestern abend
die beiden Kommissionen des Verkehrs - itnb Verschönerungs-
vercins . Zum Vorsitzenden d :r Verschönerungs -Kommission
wurde geivählt : Herr Prof . Weis,  zum Stellvertreter
Herr Major a . D . Atanger,  zum . Schriftführer Herr
Förster Schönwetter  und zum Stellvertreter Herr Förster
Kn oll . Ausgabe der Kommission ist es zunächst die Wege-
markierung der näheren Umgebung vorzunehmen . In
liebenswürdiger Weise wurde von einigen Herren die Stiftung
von Ruhe - Bänken zugesagt . Die Verkehrs -Kommission wählte
zum Vorsitzenden Herrn Kaufmann B . Jessel,  zum
Stellvertreter Herrn Kreisbaumeister Pütger,  zum Schrift¬
führer Herrn Kaufmann C . Sch epp und zum Stellver¬
treter Herrn C . Görtz . Aufgabe der Kommission ist die
Besorgung der gesamten Reklame und die Herausgabe
eines neue » Führers durch Weilburg , der in einer Anf¬

anvertrauen , wußte sich selber im Schutz eines meisterlichen
Reiters , und so setzte sie nach zärtlichein Abschied von dein
schon halb getrösteten Jungen den Weg mit Klüven fort.

Allerdings war die anfänglich so heitere Stimmung
nun ein wenig herabgedrückt , denn beiden tat der betrübte
kleine Mann leid , und so ritten sie zunächst schweigend
weiter.

Endlich sprach Iella : „ Dieser Zwischenfall soll uns doch
nicht die Freude an diesem himmlischen Ritt verderben . An
sich glücklicherweise völlig gefahrlos , kann er meinem ver¬
wöhnten Liebling im übrigen zur Lehre dienen . Wem
wären Enttäuschungen erspart ? Run sieht er mal , es
kann nicht immer nach seinem Köpfchen gehen ; also schadet
ihm der Verzicht weiter nicht . "

„Zumal Sie ihm reiche Entschädigung versprachen,
gnädige Frau, " lächelte Klüven.

„Was wollen Sie , ich fühle mich heut so vogelleicht,
so unbändig selbstherrlich frei , als dürfe ich nur die
Schwingen breiten , um alle Erdenschwere weit unter mir
zu lassen . In diesem seltenen Frohgefühl mochte ich kein
traurig Gesicht sehen , ebensowenig aber auch diese köstliche
Freiheitslust aufgeben ."

„Ist sie denn wirklich nur die Gefangene im goldenen
Käfig ? " fragte sich Vollrad kopfschüttelnd . „Der Mann
liebt sie doch , betet sie an . Und dies entzückende Kindl
Darf sie da klagen?

Daß aber solch ein himmlischer Lenztag dazu angetan
ist , hohe Gefühle in uns auszulüsen , uns glauben zu
machen , wir hätten Schwingen , auf denen unsere Seele
wie im Lerchenjubel himmelan steigen möchte , das verstehe
ich. Geht 's mir denn anders ? Ich bin kein Freier mehr,
bin mit ehernen Ketten in ein Joch gespannt ; aber ich
höre sie jetzt nicht klirren . Das vielchürige Konzert aller
daseinsfrohen , daseinsgeschäftigen Naturstimmen umher
übertönt sie. Man möchte jauchzend in die lenzselige
Jubelhymne einfallen ."

Und herzlich sah er sie jetzt an , die schwärmende

läge von 10 000 Exemplaren erscheinen und nfi
verfehl

Ulf
skizzen, Bilderschmuck und Jnseratenanhaug
den soll . fldi

X sStadtverordneten - Versammlung .j I " öcl ' 1/\  v / , ĵ{J)
Stadtverordnetcnsitzung waren 15 Stadtverordne
Magistrat die Herren Bürgermeister Karthaus,

lenbach , Glöckner , Reeh und Steinmetz anwesen^ ^ ^
Öffnung der Sitzung und Verlesung des Protote ^
in die Tagesordnung eingetreten . Nach dem ^ "
abgeschlossenen Grunderwerbsvertrag hatte die ®. . Mll ^r
Rohrmannsberg verschiedenes Gelände an oie ^
Verwaltung abgetreten . Bei der Grundstücks ^ ^
stellte sich heraus , daß von diesem Gelände 4* ^
meter übrig geblieben waren , für welche die^St ^ ^

s«
oi
fit
12
de

Verwendung hat . Infolgedessen erklärte sich ^ ...- §»-
lung damit einverstanden , das ; dieser Rest ebenso - ,| ;i,
Eisenbahnverwaltung zum Preise von M . lb ’- ' V. hp'
verkauft wird . Hierauf wurde in die Beratung ’ lJip
Haltsetats für 1914 eingetreten . Nach eiugehca
spräche wurde der Etat wie folgt ausgestellt:

I . Gemeindeverinögen
A . Ordentliche Einnahmen-

II. Gemeindecmstalteu . . . . 143290.
III. Allgemeine Verwaltung . . 10530.
IV. Polizeiverwaltung . . . 950.
V. Straßen , Brücken , Kanäle re. 550.
VI. Armenverwaltung . . . 3700.
VII. Volksschule . . . . . . 14040.
VÜI. Direkte Steuern . . . . 104600.
IX. Indirekte Steuern . . . 5500.
X. Betriebsfonds . . . . . 10006.
XI . - Sonstige Einnahmen . . 269.

25170 .6O

3l6°f

160}

316}

B.
Summe A.

Außerordentliche
318600.

18230.

100} '

Gesamt - Summe 336830 .-

Das Einkommen aus Realsteuern ist
M . 40 380 , aus Betriebssteuern mit M . 560 ^
direkten Steuern mit M . 63 660 . Die Nebenetalv
wie folgt festgesetzt : Wasserwerk in Einnahme • '
in Ausgabe M . 22 600 , Elektrizitätswerk in gj
und Ausgabe M . 27100 , Krankenhaus M . 13 00> ,
heim M . 3200 , Gehobene Mädchenschule M > y ,&(

!i>

lieber das Wasserwerk berichteten der Borsch ^ . ŷ
Wasserwerks und des Finanzausschusses . Beide '
beantragten zur Hebung des Minderertrages den ^
einen Kubikmeter von 20 auf 25 Pfennig , un j
keine Wassermesser sind , den Preis um 25 °/o „n
Außerdem sollen M . 3000 zur Anschaffung
Wassermessern aufgewendet werden . Die Versann"

schloß demgemäß . Stadtverordneter Weber 9c,̂ re[f
einer von ihm gemachten Zusammenstellung , - y
Auskünfte über den Wasserverbrauch und plaidler ^ ^ ,^
Einbau von Wassermessern , wie er auch die
der Messer im Wege der Ausschreibung wünsch " ' ^

Son im mifov 1 Bill
Bei den im Etat unter Pos . 160 der yi ' ^ W

Einnahmen aufgeführten 23 verschiedenen A »so>̂ .
fonds stellte der Finanzausschuß folgende Antrags ' ^

1) Vor Verioendung der einzelnen Fonds m
einzelnen Falle die Zustimmung der Stadlverordn
zuholen mit Einschluß der Pos . 7 der Außcro ^
Ausgaben betr . die Verwendung von Mk . 1000 fj^
linienpläne eoent . für einen Kanalisatia ^

2 ) In dringenden Fällen kann der Magist ^ ^ s
stimmung der Stadtverordneten auch die Mistst
deren Fonds als vorgesehen in Anspruch nehM^ ' '

lieber diese Anträge , speziell über die Vj c„
der unter B . 7 eingestellten Mk . 1000 für 1
lisationsplan kam es zu einer angeregten
der Magistrat anderer Ansicht war als der - ^
schuß , weil dieje Mk . 1000 nicht unter die oben
Ansamnrlungsfouds fielen . Die Stadtverordneten1 ,, t
jedoch auf Seite des Finanzausschusses und nab
stimmig die beiden Anträge des Finanzausschuln ^ ^
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rauf wurde der Etat wie oben angeführt m
und Ausgabe festgestellt . In Verbindung ^ -In Verbindung ^ da
auch die Erhebung der vorgeschlageneu
genehmigt . Es werden erhoben : 170 ''/n der
7O°/0 der Betriebssteuern und 14Oy 0 direkte a ei»
Die hiesigen Volksschullehrer hatten am 3.

Jif

»■

junge Mau . Liucy jie yane woyl  König 2 bNZ ,,,
Zauberstab berührt , denn fortgewischt aus >Y „ m
Gesicht war der müde kalte Zug . Um ihre y ^ ii»»"
blühte ein weiches Lächeln , aus ihren Augefi

rl Ort hn fnn mm rtv frt in bf LA* t
Iugendglanz . Und nun sagte er so rechts inbry^

E ' L
v

bis in die Fußspitzen hinein . Aber ein

„Jst 's so gemeint ? Doch ein bizarres -
' Nerven , nichts ^Launen und Stimmungen.

excellence , als ob sie auf dem Pferd geboren > f»̂
sich einer gewissen Bewunderung nicht erweh sty
Vollrad ihr in gleicher Pace nach , holte
Reiterin aber erst ein , als sie , ihre Stm
hochatmend vor einem Gehölz anhielt . . r;e, / .# ;

„So , die Motion hat gutgetan, " lachte '• ' ' - —- 1. .tî n II cTkilliß
lassen wir uns jetzt Zeit . Diesen entzückenden J
nehmen wir im Schritt , bis wir zu
kommen , wo wir die erste Station machen . . ~
über ^ rieben ^ biirr , iirib einino „ iibore re >z^j- ,.stÜ. .i!

st i» .
Einv ^ gl^

Aber selbstverständlich und mit ^ taustN ^ ft1

über Friedensburg und einige andere reize'
Ortschaften nach Karolinenhorst . Aber erst >n
wird mein Ehrgeiz heut befriedigt sein , tr »" „

vorausgesetzt nur , gnädige Frau , daß uns
Wettergott nicht den schönen Plan streicht-

„Ah bah .« \
„Wollen Sie sich gütigst mal den HunN " y,

betrachten , Gnädigste ? " „ ^h'
„WahrhMig , Ihre Wolke ist ein biE ^

worden und kommt näher . Ueber uns fit;
Iiirbc ylnrb täieint die liebe Sanne so bell

ja , es ist ein Tag zum Glücklichsein . Was
liegt , es dräut nicht mehr . Es gibt nur ein "
Werden , ein freudiges Vorwärts . " „ £ «(

„Für ihn , der noch eine Zukunft Hw, ^ ly v .K,
träumerisch . Dann warf sie den Kopf aus # 0"
„Gleichviel , es hat etwas Fortreißendes,
Nur Mut gehört dazu . Also vorwärts !" «0»^

Ein leichter Gertenhieb , und sie jagte da A
Windsbraut . srßeiO

%it

Me!
>9,°"
.J 1

}> !
I

i

ft

H
&
ci«

f ! $



)(n 1

qciif'«'1
UNd'1

$
19. b"

|e«L
rW*Ö

dt^
!er><
s-
pW

»er

J Mm jm " trung von Ortszulagen vom 1. April 1913
'̂ ä n>örhp« 't1.0* ^ingereicht . Nach Feststellung des Magi-

^ die Mehrausgaben für diese Zulagen Mk.

s f.

mf-
j6^ ‘

lö<
180«'

zlö^ '
1300«'

lOflUfrl!Bl

l86ö°;

* W f betragen . Da die Stadt z. Zt . nicht rn
pi '^ rtio " artige Zulage » zu gewähren , der Magistrat

-tu Bedürfnis nicht für vorliegend erachtet,
i>iefgni  m ^mch abgelehnt . Die Stadtverordneten schlossen
S* [ni)  Schluß einstimmig an . Hierauf folgte um 7 l/a
-- Z d" öffentlichen Sitzung '

S % "" bits aus dem Inseratenteil zu ersehen war,
" "st »a-s-»."? k" Landwirte " am Sonntag , den 29.

tz ?,'^ tags 3 Uhr , in Moser ' s Weinstube eine
»i ab , zu welcher die Mitglieder
t 'Mubeix j,-t Bundes soivie der gesainte Mittelstand

^g . rl' 1- ^ "Iprachen halten der Wahlkreisvorsitzende
■tl'c Dr A^ ^m" " " ' dstederneisen und der Geschäftsleiter
P 'reie P/eper - Frankfurt a . M . Im Anschluß da-

H, ?ssr . 'Hoffentlich folgen die Landwirte dem
esvorstandes zu zahlreichem Besuche!

e uns Vermischts Nachrichisa.
der ^ !" E>acl ) , 26 . März . Vergangenen Dienstag

Gartenbau -Verein seine Gene-
"b , in welcher Heir Lehrer Arnold  einen

.7 Die» "Vogelschutz " hielt . Der Vor

«.u £ a<

«SÄ 0Mt- '"'b
Nt fr>Qegf ynii. ^er Vortragende gab

ttnb k .^gungen zum besseren Schutz der Vogel-
? ^ »,l «'Mt zur Förderung des Gartenbaues . Die
-bfe, » * , ° Qn^ e dem Redner für seine beachtenswerten

:schiu»d,
zü«

Ml

7&0-

(«a«

da

m 1
,lu»!
fl»

tcre!
1 ft
evB1

irt
et-»,
,c"l
if
M
in'1
in«§

m«?
»
ffiD"1

HCl'
»"•

5il"'a
t
•11$ .

Lief"'
ei'st4

>{
>0'/

f4
/

ijif

hVJ
0
a

-
jf

ft
äf

\

25 . März . Wie die „Oberhessische,, er
Anatomie der Universität Frankfurt ange-

®ru lt Göppert von hier den Ruf als

75 Jahre im Dienst der
Kreise Schlüchtern steht

‘"len.

^ili ? N» ^ ° ru - 25 . März.
1* *n Heubach im

i|j Konrad Baus am 27 . März d . Js . Der
nof t Unhre alt , munter und kerngesund und

t. ^ f eu ,nn " "d das Vieh füttern.
d°. ch i>/ls ^ ' - ö . März . Kommerzienrat v . Krupp-
- ^ bxx „ . ' stbn  hat 100000 Mark für die Herstellung

ü ie ‘
H Äiteft

1 Ausfuhren.

Bestimmung gestiftet , daß die
inneren Ausbau der Räume verwendet

Ackermann zu Münster am Stein wird

in a ' März . Nicht weniger als 24 alte un-
l!--̂ krka„ s ^ gsschiffe stehen gegenwärtig in England
ll"- ’ Barunter befinden sich 4 Linienschiffe und 9
kiô o, dj/ " ' ., - ^ handelt sich um ältere ausrangierte

erst aus dem Auslandsdienst zu-!̂ vgen° st̂ ßtenteils
y,Schiff Wurden . Vor kurzem wurde erst ein altes Li-

" °')Q [ Oak " um den Preis von 745 000 Mark

Ozeanfahrk . Der Kapitän des in
° das -.^ Eroffenen Cunard -DampferS „Askania " er-
Offletifr, ? . Schiff auf seiner soeben beendeten Reise

ivxg U ' !?EN Kurs um etwa 60 Meilen verändern
»HD sn ,1  grivvynmyen mouie gewanrge Eis-

dbet^ bhr gefährdeten . Ebenso herrschten Sturm
j? dtirß , ' ° baß nur mit größter Vorsicht gefahren

V ^ 'Ges in
W t cci(f) im Javattdeuhaus . Ein blutiger

chvetam ^ " btischen Pflegehaus zu Düsseldorf zwischen
M °Ä 7 Insassen aus . Der 65 jährige Insasse
^kt Akhx k? e dem 70 jährigen Invaliden Lange 14 tiefe
»iimüter ' ' e de» Tod des Mannes zur Folge hatten.

verhaftet . Die Ursache des Streites ist

4ii? a ^ un fl des bayerischen Landkagvabge-
in Mannheim schreibt die „ Bayr.

geltendem Recht kann ein bayerischer

^ 'dê öerhg^ b^ eter in einem anderen Bundesstaat wegen

!̂ ii *Veie
e

begangenen Vergehens verhaftet

. .... . - nach amerikanischem Muster . Ju-
.8 ?iumüp en  durch dt« Decke über dem Ladenge-

vr Ekrs Bialak in Posen , wo sich der Lager-
U dort ,̂ .vgeschäftes befindet , in den Laden ein und
H O >ge jn^ ^ i' ch auf . Es fehlen Uhren , Brillanten
A °°̂ '' Bjerte von über 40 000 Mark . Der Verlust

&L,J[  um so schwerer, als er nicht versichert
^ ^ en/ füFiJ ^ et  Diebe , die in einem Kraftwagen da-
^ n̂ach Rußland.

—
HC 1- bie Das ist des Guten zuviel . Wir können
t" Oi if-' rei trocken zu erreichen . Vielleicht wär 's

ÜL 'eser Mren . denn Gewitter im Walde - "
r « to"1 sind '- ist  kaum Laub zu nennen,
/ id̂ Ettê Buchen , die soll man suchen nach der
ch'dx " be„, ^ . schaltete sie lustig ein . „ Möglich , daß

jrf tei rm als der Wahrheit zuliebe aufgestellt
üt». T,tl«(i)fJL tlb.er , daß die Försterei nicht weiter l .egt
%itt 'V Qt Um n ° r «' und dann , ich fürchte mich überhaupt

dio M- Uärts , niein vorsichtiger Ratgeber , und
Adk '^ Nd , .Gaule müssen verschnaufen ."
. li(hu n>' enfri’n .er  guten halben Stunde ging 's noch im
l. d jjp weiter . Snipl h <>r nnfh ^n ^n Nfoisi»weiter . Das Spiel der goldenen Pfeile
s,<b be,?^ er,m 0 ^ u war reizvoll anzusehen und ebenso,

dx̂ Utei, L  P 'uge auf die von rostbraunem Winter»
SSr,.  Niist,r:d)" lwege schleuderten . Wie ein Dom wölbte
iiiiN QJ tat>bett ? usteigende Hochwald,  die silberigen
C >!>s °' buscj ." dann gleich schlanken Säulen . Bunte

Untac>- , ° ^ 3 ^ *9 zu Zweig oder zwitscherten
CSb ^ ^ auwÄbd - Mitunter glitt ein Eichhörnchen

P Cid^ uschaft flink hinauf , hinunter , oder ein
heiip^ En schlüpfte unter kühlem Stein hervor,

»k? L dieses Sonnenfleck zu wärmen.
Pdi " ' en , leisen Lebensregungen große tiefe
°Urck bstu Puch die beiden jungen Menschen , die

Ifcrt, sprossenden Forst ritten , waren in an-. !u ^ ,,euvtm ^svrn rillen , waren m an-
s>Uf „J " ! verfallen , und lautlos verklang auch

C h°r °» dem weichen Waldboden.
H'SS > 2 !? beiden'ih? ie  rn .P uc! uen  nicht um das Reden zu tun.

, ate,̂ m auf die Stimmen ihres Innern . Da
W sp̂ ge Qp̂ .mfmenbe  Glücksempfindung : „So habe

Ä cr  und ich mitsammen — allein,
W ' SKiĉ ts  geht sie mich an in dieser

’bev̂ ben A da außer diesem ; mit ihm stehe ich
nQ1)*ne’ daß dieser Wald , diese Stunde nie

' " Sonne , stehe stillt

' An ^ Grünenkhaler Reichsbanknoten - sind im Jahre
1913 117 Tausenbmarkscheine sestgestellt worden . Noch
immer wirkt also die Schandtat des Faktors Grünthal nach.
Grünthal war bekanntlich ein Faktor der Reichsdruckerei,
her echte Vordrucke von Tausendmarkscheinen sich aneignete,?ie mit Nummern versah und in Umlauf brachte. Diesealschen Scheine waren natürlich im Publikum von echten
aarnicht zu unterscheiden , und nur durch einen Zufall kam
das Verbrechen Grünthals heraus . Fast zweieinhalb Milli¬
onen Mark hatte Grünthal , der während der gegen ihn
schwebenden Untersuchung Selbstmord beging , sich angeeignet.

Deuische Kleider sind augenblicklich Modewort in
Berlin . Die Vertreter dieser Richtung wollen die Pariser
Mode verbannen und an ihre Stelle Damenkleider , die sich
den Formen der deutschen Volkstrachten (loses Leibchen,
einfache Machart etc .) und denen deutscher Kulturepochen
annähern . Der Gedanke ist gut und sollte lebhaft unter¬
stützt werden , damit die neuen Kleider — auch billiger
werden , vorläufig müssen sie wenigstens mit recht teuren
Preisen befahlt werden.

Selbstmord im Gymnasium . Nach nicht bestandenem
Einjährigen -Examen hat sich im Realgymnasium zu Lichten¬
berg bei Berlin ein siebzehnjähriger Gymnasiast erschossen.
Als ihm das Ergebnis vom Direktor mitgeteilt wurde , ent¬
fernte er sich. Bald darauf hörte man in der Toilette kurz
hintereinander mehrere Schüsse fallen . Der Unglückliche
hatte sich fünf Kugeln in die Brust gejagt . Der Tod war
sogleich eingetreten . Der Unglückliche hatte noch Zeit und
hätte die Prüfung zum Schluß des Sommersemesters vielleicht
bestanden.

Massenvergiftung in einer Petersdurger Gummi-
fabrik . In der Petersburger Gummifabrik Treupolnik er¬
krankten über 200 Arbeiterinnen , betäubt durch die bei Be¬
reitung einer Salbe sich entwickelnden giftigen Gase . Zehn
Arbeiterinnen starben alsbald . Die Mehrzahl liegt schwer¬
krank darnieder . Infolge des Vorganges , der auf unzu¬
längliche Fabrikations -Anlagen zurückzuführen ist, kam es
zu einer Revolte unter den Arbeitern.

Doppelter Justizirrtum ? Gegen den Handlungs¬
gehilfen Ehrhürdt in Frankfurt a . M . ist das Wiederaufnahme¬
verfahren angeordnet worden . Ehrhardt wurde s. Zt . in
München wegen Raubes , Erpressung und Kuppelei zu 6
Jahren Zuchthaus verurteilt , die er auch verbüßte . Auch in
einer zweiten Sache wurde er verurteilt . Durch das Ge¬
ständnis eines Sterbenden soll jetzt erwiesen sein , daß Ehr¬
hardt an beiden Straftaten unfchuldia ist.

tzetz u  Kachmchrrv.
Berlin,  26 . März . Zur Untersuchung des bei den

Verhandlungen des Reichstags über den Etat von Kame¬
run zur Sprache gekommenen angeblichen Mißgriffs der
Schutzgebietsbehörden bei der Durchführung der Trennung
der Eingeborenensiedelungen von der Europäerstadt in
Duala hat Staatssekretär des Reichskolonialamts Dr . Solf
eine Kommission eingesetzt , die sich anfangs April nach
Kamerun begibt.

Berlin,  27 . März . Der gestrige Empfang der aus¬
ländischen Presse stand , wie in früheren Jahren , auf voller
gesellschaftlicher Höhe . Wie die „ Vossische Zeitung " schreibt,
entbot «» die sechs europäischen Großmächte der siebenten
Großmacht ihre Grüße . Anwesend waren die Botschafter
Oesterreich - Ungarns , Italiens , Rußlands und Frankreichs.
Der englische Botschafter konnte wegen Unpäßlichkeit dem
Empfang nicht beiivohnen . Das auswärtige Amt war
durch den Unterstaatssekretär Zimmermann und den Ge-
heiinen Rat Haimnann vertreten . Die Parlamente hatten
ebenso ivie die Reichsämter und Ministerien und nicht zu¬
letzt Handel und Kunst zahlreiche Angehörige entsandt.

Kopenhagen,  26 . März . Ter kürzlich hier ver¬
storbene angesehene Äldvvkat und Bauspekulant Hortoigson
hat sich Unterschlagungen von über einer halben Million
Kronen zu schulden kommen lassen . Er hat das Geld in
Banspekulationen verloren . -

OrffentUcher WMcrdkLuü.
Wettervoraussage für Samstag , den 28 . März 1914.

Zeitweise heiter , doch noch einzelne Niederschläge , etwas
kälter.

Wetter in Weilburg:
Höchste Lufttemperatur gestern 8 *'
Niedrigste „ heute 3 (i
Niederschlagshöhe 1 mm
Lahnpegel 2,92 m

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 29 . März , vorinittags 10 Uhr predigt
Hosprediger Scheerer.  Lieder Nr . 81 und 74 . Kinder¬
gottesdienst Lied lltr . 44 der Kinderharfe . Nachmittags 2
Uhr predigt Pfarrer Möhn.  Lied Nr . 201. — Die Amts¬
woche hat Hofprediger Scheerer.

Katholische Kirche.
Sonntag 8 Uhr Frühmesse , 9 -/ t Uhr Hochamt mit

Predigt , 6 Uhr nachmittags Fastenpredigt mit Andacht.
Während der Woche:  Jeden Morgen 7 Uhr hl.

Messe . Außerdem Montag und Donnerstag um 8 Uhr.
Freitag abend 6 Uhr Fastenandacht.
Samstag abend 6 Uhr Salve.

Synagoge.
Freitag abends 6 Uhr 20 Min . Samstag morgens

8 Uhr 30 Min . Nachmittags 3 Uhr 30 Min . Abends
7 Uhr 40 Min.

AmtlicherTeil.
I . Nr . 185 . Weilburg , den 26 . März 1914.
Bekanntmachung der König ! . Kreisschulinspektion

Weilburg.
Unter Bezugnahme auf die Verfügung Kgl . Reg . vom

4 . April 1912 II . e . K . 1125 (amtl . Schuld , vom 15.
April 1912 S . 41 ) betr . Nachhilfe - Unterricht ersuche ich
die Herrn Lehrer , welche den Nachhilfe -Unterricht einge¬
führt haben , inir über die gemachten Beobachtungen und
über Umfang und Wirkung der getroffenen Maßnahmen
möglichst umgehend zu berichten . Scheerer . .'

( > orrs«tz«ng folgt -)

Lieferungs-Ausschreiben.
Die Lieferung der für die Landes -Heil - und Pstege-

Anstalt Weilmünster für 1914/15 erforderlichen
Kleiderstoffe für Kranke und Personal,
Leibwäsche , Tischwäsche , Bettzeug,
Handtücher usw.

soll vergeben werden.
Tie Lieferungsbedingungen , die in den Angeboten

ausdrücklich anerkannt sein müssen , sowie die Bedarfsnach-
weisungen liegen im Kassen -Büro der Anstalt zur Einsicht
offen , können auch von dort gegen Einsendung von 50
Pfg . bezogen werden.

Lieferungsangebote und Muster sind versiegelt und mit
der Aufschrift „ Lieferung von Wirtschaftsbedürfnisfen " bis
spätestens 16. April 1914 porto- und bestcügeldfrei
an die Anstalt einzuscnde » .

Zuschlagsfrist von da an vier Wochen.
Weilmünster , den 19. März 1914.

Landes -Heil - u . Pflege -Anstalt.

hochmoderne Lichtspiele.
Limburgerstr . 6. tDCÜbUtg Limburgerstr . 6.

Eintritt zu jeder Zeit.

Sonntag , den 29 . März 1914 von 3 — 11 Uhr nachmittags.
Montag , den 30 . „ „ „ 8 — 11 „

Programm:
1 . Die Bretagne . Wundervolle Naturaufnahme.
2.  Der Siebenschläfer . Wissenschaftlicher Akt.
3 . Billiger Einkauf . Humoreske.

4. Der Dank der Indianerin.
Dramatische Handlung aus dem Innern Amerikas.

5 . Zwei Künstler . Sehr nettes Lustspiel.

6 Moritz auf Reisen.
Posse in einem Akt . In der Hauptrolle der

unvergleichliche Possenspieler Moritz prince.

7 . Erinnerung eines Helden . Ergreifende Episode.

s Dös  Mädchen ohne Vaterland.
Großartiges Schauspiel in 3 Akte » .

In der Hauptrolle die berühmte Filinprimadonua

A ft a Nielsen.
Amu . Nr . 8 ist zur Vorführung für Jugend

nicht gestattet.

Preist der Plätze : 1 . Platz 75 Pfg ., 2 . Platz 55 Pfg.
3 . Platz 35 Pfg.

Kinder u. Militär ohne Charge : 1 . Pl . 60 Pfg , 2. Pl . 40 Pfg .,
3 . Platz 20 Pfg.

mr  ttassenschlutz 97, Uhr. "WM
Jeder Besucher ist berechtigt so lange zu bleiben, bis er das

ganze Programm gesehen.
Die Direktion.

W . Kaufmann.

Schnellhefter und Brief -Ordner
vorrätig bei A . Cramer.

Schuhe und Stiefel
:: zur Konfirmation ::

finden Sie in meinem Lager in reicher Auswahl

zu billigen Preisen . Große Formenauswahl in

. ' . .' . guter , haltbarer Ware .*.

Carl Birkenholz,
weilburg . — Um Landtor.

Reparaturen prompt und billigst.
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von dem einfachsten bis zum vornehmsten Genre.
Aenderungen werden unter Garantie für tadellosen Sitz ansgeführt.

Zu einer zwanglosen Besichtigung lade ich ergebenst ein!

Kach-Annd. Ortsgruppe Meilimg.
Freitag , den 27. März , abends 8»/2 Uhr , im

„Lord"

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:  Kassenbericht, Vorstandswahl,

Verschiedenes.
Der Voistnnä.

0 n g x u 6 e
zu kaufen gesucht. Bedingung feuerfester Ton über
32 Segerkegel, geringer Gehalt an Eisenoxyd, gute Abfuhr
zur Bahn oder zum schiffbaren Flusse. Erfolgreiche Ver¬
mittlung wird honoriert. Ausführliche Angebote erbeten
unter X. 0. 3710 an Rudolf Masse , Köln.

izmmn : iß eigener Werkstätte . -

Besichtigen Sie meine Auslagen.

FrrmilliAe Fkilkmchl.
Montag , den 30 . März 9l4 abends9 Uhr,

Kenerakversammlung
im „Lord".

T agesordnung:
1) Rechenschaftsbericht.
2) Wahl der Rechnungs-Prüfungskommission.
3) Bericht über den Stand und die Tätigkeit der Wehr

im verflossenen Jahre.
4) Beschlußfassung über die neue Dienstordnung bei

Theaterwachen etc.
5) Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Der Uorstand.

Aerztl. Sonntag-
Nachmittagsdienft
am Sonntag , den 29.

März

Tr. Moser.
Kräftiger Junge als

Lehrling
gesucht.

Chr . Müller,
Brot- und Feinbäckerei,

Braunfels.

mit 3 Zimmer'̂ /

wohll
Zimmer

oder späteräu j
Näheresb-' /

Aug «^ fgg->k

'kil

'S
Ä
4
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